Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate: Die Agejpaltene Petitzeile 15. Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden nut von 12 — 1 Uhr. 


Nr. 267. 


Denticher Reichstag. 
101. Sitzung vom 11. Juni. 

Präfldent v. Leveßow eröffnet die Sitzung 
um 1½ . 

Um Tiſche des Bundesrates: von Bötticher, 
Burchard und mehrere Kommiſſarien. 

Der Präſident theilt mit, daß der Abg. von 
Bennigſen ſein Mandat niedergelegt hat. Die er⸗ 
forderliche Mittheilung zur Veranlaſſung der Neu- 
wahl iſt veranlaßt worden. 

Tagesordnung: 

J. Bericht der Reichsſchulden⸗Kommiſſion. 

Die Rechnungs⸗Kommiſſion beantragt: a) an- 
zueikennen, daß die Reichsſchulden⸗Kommiſſion den 
geſetzlich ihr obliegenden Verpflichtungen Genüge ge- 
than habe, b) für die einzelnen Rechnungen Ent⸗ 
laſtung zu ertheilen. 

Dieſe Anträge werden angenommen. 

II. Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Etats pro 1884 85. 

Etat der Poſt⸗ und Telegraphen - Verwaltung. 

Bei Kap. 3, Tit. 48, für Beförderung der 
Poſten, Futterkoſten ꝛc. werden ſtatt 13,770,000 
Mark nur 13,650,000 Mark bewilligt, mithin 
120,000 Mark nach dem Antrage der Kommiſſion 
geſtrichen. 

In Titel 54 werden 451,000 Mark zu Mie- 
then für Poſtgebäude gefordert, die auf Grund von 
Verträgen für die Poſt⸗ Verwaltung neu errichtet 
worden. 

Die Kommiſſion hat für dieſen Titel inſofern 
eine präziſere Faſſung gewählt, als fie die einzelnen 
Poſtgebäude bezeichnet hat, für die ſolche Mieths⸗ 
verträge beſtehen. 

Die Abgg. Weber (nat.-lib), Rickert 
(Sy) und Büchtemann (Fortſchr.) interpre- 
tiren dieſe Beſtimmung dahin, daß in Zukunft der 
Abſchluß derartiger Verträge der Poſtverwaltung 
einſeitig und ohne Einwilligung des Parlaments 
nicht geſtattet werden ſoll. 

Es erhebt ſich hierüber eine längere Debatte, 
als deren Reſultat die Zurückverweiſung des Titel 54 
mit einigen Anträgen etatstechniſcher Natur an die 
Budgetkommiſſton beſchloſſen wurde. 

Ferner werden geſtrichen nach dem Antrage der 
Kommiſſion 53,000 M. erſte Rate zum Bau eines 
neuen Dienſtgebäudes in Verden, 90,850 M. erſte 
Rate für Leer und 88,850 M. für Küſtrin. 

Bei den 57,500 M. für ein neues Dienft- 
gebäude in Pösneck (erſte Rate) bittet Abg. Baum⸗ 
bach, dieſe Summe entgegen dem Antrage der 
Kommiſſion zu bewilligen, da der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand unerträglich ſei. 

Abg. Büchtemann: Wenn das der Fall 
if, kann die Regierung im Herbſt die Forderung in 
dem Nachtragsetat erheben. 

Staate ſekretär Burchard: Die Regierung 
hat nicht die Abſicht, ſolche Nachtrageetats einzu⸗ 
bringen. 

Die Summe wird hierauf bewilligt. 

93,900 Mar! erſte Rate für Elbing und 
150,000 M. für Berlin (Orantenburgerſtraße) wer- 
den geſirichen, ebenſo 80,000 M. erſte Rate für 
Neubrandenburg, trotz warmer Empfehlung des Abg. 
Pogge, ferner 60,000 M. für Neumünſter, 100,000 
M. für Stettin, 75,000 M. für Suhl und 90,000 
M. für Celle. Ebenſo wird der Reſt des Poſtetats 
genehmigt. 

Abg. Rickert kommt hier auf die Auffor⸗ 
derung des Abg. v. Kardorff zurück: ihm nachzu⸗ 
weiſen, wo er ſeinen Wählern unerfüllbare Ber- 
ſprechungen gemacht. Er verlieſt eine Rede, in wel- 
cher v. K. dieſen verſpricht, dahin zu wirken, daß 
durch eine höhere Beſteuerung des Tabaks, Petro⸗ 
leums und anderer Kolonialwaaren die unterſten 
vier Stufen der Klaſſenſteuer und der Gebäude 
ſteuer beſeitigt werden ſollten. Dieſe Verſprechen 
ſeien unerfüllbar. 

Abg. v. Kardorff: Durch die vorge 
brachte Thatſacht wird die neuliche Behauptung des 
Abg. Rickert nicht begründet; übrigene habe ich dieſe 
dahin verſtanden: ich hätte Verſprechungen gemacht 
und nicht gehalten. 4 

Der Etat der Reichs druckerei wird hierauf ge- 
nehmigt. 

Beim Etat des Reichsſchatzamts bringt der 
Abg. v. Kardorff die Währungefrage zur Er- 
örterung. Wir haben heute 800,000,000 Mark 
Silber zirkuliren, und durch jeden neuen Beitritt 
eines Staates zur Goldwährung laufen wir Gefahr, 
dieſen bedeutenden Betrag an Silbergeld noch wei- 


ter zu ent werthen, als er es jetzt ſchon iſt. Die 
hieraus reſultirenden Gefahren ſind nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, fie find größer, als die Ueberfluthung mit 
werthloſem Papiergeld. Man ſchildert die Gefahren 
der Silberwährung gewöhnlich unter Hinweis auf 
die ſogenannte Kupferwährung; ich weiß aber nicht, 
wo eine ſolche, mit Ausnahme im alten Rom, be⸗ 
ſtanden hätte. In jedem Falle iſt es nöthig, daß 
die Regierung entweder ſchleunigſt ihre Silber- Vor⸗ 
räthe verkauft oder Abkommen mit anderen Staa⸗ 
ten wegen Beibehaltung der Silberwährung trifft. 
Der heutige Zuſtand führt dazu, daß der Heine 
Mann vom Großkapitaliſten ausgebeutet wird durch 
die aus der Goldwährung reſultirenden Verhältniſſe. 
Gegen dieſe Goldwährung macht ſich gegenwärtig 
eine ſehr heftige Bewegung bemerkbar, die in Eng⸗ 
land ihren Ausgang nimmt. Wenn man darauf 
binweift, daß England zur Goldwährung halte, jo 
iſt darauf zu erwidern, daß die Engländer ſich den 
Luxus der Goldwährung und ſogar den Luxus 
eines ſchlechten Bankgeſetzes erlauben können, und 
doch die reichſte Nation der Welt bleiben, weil fie 
es verſtehen, ihre Kolonien auszuſaugen. Die Bank 
von Frankreich hat es verſtanden, mehr Goldvorräthe 
für ſich zu erwerben, wie unſere Reichsbank. In 
England if man ängſtlich beſorgt, daß kein größe ⸗ 
res Quantum Gold aus dem Lande geht. Das 
ſind keine geſunden Zuſtände. Die Verhältniſſe ge⸗ 
ſtalten ſich namentlich für den Handel bedenklich. 
Ueberall hat ſich herausgenellt, daß die Einführung 
der Goldwährung den Uebergang zum protektoniſti⸗ 
ſchen Zollſyſtem nach ſich zog, in England, in Nord⸗ 
amerika und in Deutſchland. — Völlig unzutreffend 
iſt die oft auch in offizidjen Blättern aue geſprochene 
Klage über den großen Verluſt bel Silberverkäufen; 
ſo lange wir bei der Goldwährung bleiben, ſind 
dieſe Verluſte nicht zu vermeiden, fallen auch gar 


Die Debatte wird geſchloſſen. 

Der Etat wird angenommen, ebenſo der Etat 
der Reichsſchuld, der Reichsſtempel - Abgaben, des 
Bankweſens, des beſonderen Beitrages von Eljaf- 
Lothringen, der Ueberſchüſſe aus früheren Jahren, 
der Zinſen aus belegten Reichsgeldern, des Reichs⸗ 
amtes des Innern, der außerordentlichen Zuſchüſſe, 


tentwurfs beauftragt und als leitende Geſichtspunkte 
für dieſen folgende aufgeſtellt: 1) Gründung eines 
feſten Heims für die Arbeitsloſen als Arbeiter⸗Ko⸗ 
lonie. 2) Erwerbung eines Grundſtücks, womöglich 
durch Pachtung, jedenfalls mit möglichſt geringer 
Kapitalaufwendung. 3) Beſchäftigung der Arbeits⸗ 
loſen, bauptſächlich mit landwirthſchaſtlichen Arbeiten 
der Matrikular⸗Beiträge und das Etatsgeſetz, ſo- durch Sommer und Winter unter beſonderer Be⸗ 
wie das dazu gehörige Anleihegeſetz ohne weitere rückſichtigung von Moorkulturen. 4) Aufitelung 
Debatte. von Prinzipien für die Einrichtung von Verpfle⸗ 
Staatsſekretär Burchard: Die Kommij- | gungsltationen in ſämmtlichen Kreiſen der Provinz. 
ſions⸗Berathungen über das Militär-Penſionsgeſetz Für die nächſte Sitzung des vermehrten Komitees 
haben die Regierungen überzeugt, daß ein Einver- am Montag, 2. Juli, Vormittags 10%, Uhr, zu 
ſtändniß mit Bezug auf dieſes Geſetz nicht erreicht Stettin, wurde ſodann folgende Tagesordnung in 
werden wird. Da ſomit eine Disparität wischen | Aust genommen: a. Wahl eines Vorſſitzenden 
den Zivilbeamten und den Offizieren geschaffen und dis Bureaus; b. Vorlage des Statuten-Ent- 
würde, jo bin ich nach dem Beſchluß des Bundes- wurfs für den Provinzialverein zur Begründung 
rathes und im Namen Seiner Majeſtät des Kai- einer Arbeiter-Kolonie in Pommern ſeitens der Re⸗ 
ſers beauftragt, den Entwurf über die Penſionirung daltlonskommiſſion: Graf Behr, v. Vahl, Graf 
der Zivil- Beamten aus der Berathung zurüdzu- Cartlow; e. Vortrag und Debatte über die Frage: 
ziehen. „Wie iſt die Arbeiter⸗Kolonie in Pommern einzu⸗ 
Hierauf vertagt ſich das Haus. richten?“ Referenten: Paſtor Lüdecke, von Below, 
Nächſte Sitzung: Vienſtag 12 Uhr. von Bonin. Im Anſchluß an die Komitee-Sigung 
Tagesordnung: Petitionen, Wahlprüfungen, wird eine General- Verſammlung ſtattfinden, in 
Nachtragsctat und dritte Leſung des Etats. welcher die Konflituirung des Vereins erfolgen 
Schluß 5 ½ Uhr. wird. 
—— zn me — Die Aufforderung eines Anderen zur Ihr’! - 
Deutſchland. nahme an einem Verbrechen iſt nach einem Ur, ( 
Berlin, 11. Juni. Wie verlautet, gedenkt] des Reichsgerichts. I. Strafſenats, vom 16. 2 
der Kaiſer am nächſten Donnerſtag, den 14. d. M., 
Abends, Berlin zu verlaſſen. Wie alljährlich be⸗ 
giebt er ſich zunächſt wieder zum Kurgebrauch nach Bad 
Ems. Nach dreiwöchentlichem Aufenthalte daſelbſt 
iſt dann ein ſolcher von mehreren Tagen bei der 
großherzoglich badiſchen Familie auf der Inſel 
Mainau beabſichtigt. Wenn dann die ebenfalls auf 


ſtrafbar, wenn der Aufgeforderte weder Wil: - 


Einem großen Theil unſeres Publikums 
wird es nicht vergönnt ſein, die aus Anlaß der 
Gedächtnißfeier für den veiſtorbenen Dr. Schulze⸗ 


d. J., aus $ A9a des Strafgeſehbuchs aucb 


noch überhaupt geneigt if, auf die Aufforderung 
einzulaſſen. 1 


etwa 3 Wochen in Ausſicht genommene Nachkur in 
Wildbad Gaſtein beendet ſein wird, dürfte die Rück⸗ 
lehr nach Berlin in die erſte Hälfte des Monats 
Auguſt fallen. Um dieſelbe Zeit dürfte auch die 
Kaiſerin nach Berlin bezw. Schloß Babelsberg zu ⸗ 
rückgekehrt ſein. 

— In Wiener Blättern tauchen bereits Mel- 


nicht jo erheblich für die Währungefrage ins Ge⸗ 
wicht. Wir wollen auch Five Umkehr zur Doppel⸗ 
währung, ſondern nur einen geſunden Ausbau der 
Goldwährung. Den ſchwerſten Schaden durch die 
Entwerthung des Silbers haben unſere Bergwerke zu 
tragen. Auch in der Wiſſenſchaft iſt die Theorie a 
abſoluten Goldwährung überall und zuletzt auch von dungen über die diesjährige Zu Kenn an 
Herrn Soetbeer aufgegeben, der ſogar ein Statut ante der Kaiſer u ser el er 
für die gemiſchte Währung geſchrieben hat. Unser nach Gaſtein mit dem Kaifer Franz Joſef haben 
Währungsſyſſem aber iſt in dieſer Beziehung der werde. Auch wird ein Beſuch des letzteren in 
Vervollkommnung ſehr bedürftig. Gaſtein ſignaliſtrt. Daß ſich die Begegnung der 

Regierungs Kommiſſar Schraut: Die Be- beiden Monarchen, wie fie noch ſtets anläßlich der 
fürchtung, welche man eine Zeit lang wegen der Badereiſe des Kaiſers Wilhelm ſtattgefunden, auch 
ſogenannten Goldnoth in Europa hatte, hat ſich in in dieſem Jahre wiederholen werde, ſteht außer 
keiner Weiſe bewährt; fie entitant, als einige Jahre Frage. Nach Erkundigungen, die die „Kreuzztg.“ 
hindurch große Goldmengen von Europa nach Nord- eingezogen, und nach Berichten, die fie aus Wien 


Delitzſch im Saale der Grünhof Brauerei (Boch 
angebrachte geſchmackvolle Dekoration am 13 d. M. 
in Augenſchein zu nehmen, da auch an die belhei⸗ 


ligten Vereine Eintristsfarten nur in beſchränkter 


Zahl ausgegeben ſind. Um aber den weiteren Krei⸗ 


ſen den Anblick der wirklich ſchönen Dekoration zu 
ermöglichen, viranſtaltet der Stettiner Handwerker⸗ 


Verein am Tage darauf, alſo am 14. d. M., in 


obigem Lokal ein Vokal- und Inſtrumental-Konzert 


zum Beſten des Fonds für ein Krieger⸗Denkmal in 
Stettin. 
Jancovius'ſche Kapelle führen das Konzert aus. 
Das Programm iſt in jeder Beziehung ein gewähl- 
tes und bürgen die bekannten vorzüglichen Leiſtun⸗ 
gen des Sängerchors und der Kapelle für einen ge⸗ 
nußreichen Abend. Möge des Zweckes wegen ſchon 


der Beſuch ein recht reger ſein und Stettin ſeinen f 


Der Sängerchor des Vereins und die 
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Amerika ſtrömten. 
geändert. Es wäre ganz verkehrt, wenn wir in der 
Währungefrage ſtelbſtſtändig und ohne vo herige 
Verſtändigung mit England vorgehen wollten. Eine 


Differenz zwiſchen unſerer und der engliſchen Valuta. Dispofltionen scheinen überhaupt noch nicht getroffen 
würde von den allerbedenklichſten Folgen für unſtren] zu ſein. 


Handel ſein. (Sehr richtig.) 


Abg. Bamberger: Die beiden ſoeben ge⸗ 
hörten Reden baten im Allgemeinen nur meine frü- 
her ſchon ausgeſprochenen Anſichten beſtätigt. Die 
heutigen Ausführungen des Abg. von Kardorff fte- 
hen im ſtrikten Widerſpruche zu dem Antrage, den 
er bei Beginn der Seſſion eingebracht hat, und in 
dem er die Rückkehr zur Doppelwährung verlangt. 
Heute will er an dem Status quo nichts ändern, 
und ich freue mich, daß er das zweckwidrige und 
phantaſtiſche Vorhaben, das in feinem Antrage aus- 
geſprochen war, aufgegeben zu haben ſcheint. Es 
wäre gänzlich verfehlt, der Regierung einen Termin 
zum Silberverkauf vorzuſchreiben. Ebenſo unrichtig 
wäre es, der Regierung zu ſagen, fie ſolle auf wei- 
teren Silberverkauf verzichten. Heute zu den Sil 
berverkäufen zurückzukehren, iſt ſicherlich mit Nach⸗ 
theilen verknüpft, aber dieſe hätte man vermeiden 
lönnen, wenn man dieſe Verkäufe gar nicht ſiſtirt 
hätte; wenn wir aber ein ſicheres Münzweſen auf 
Jahrhunderte hinaus damit erreichen, ſo ſind die 
Opfer auch nicht zu groß. Leider find wenig Chan ⸗ 
cen vorhanden, daß das Silber im Preiſe ſteigen 
wird, im Gegentheil iſt ein weiterer Preisniedergang 
des Silbers zu fürchten. Redner ſchildert an einem 
ſpeziellen Falle, wie die Poſt die beſte Verbündete 
des Geldverkehrs inſofern iſt, als fie die ſich aus 
der unbequemen Silberwährung ergebenden läſtigen 
Manipulationen leicht beſeitigen kann. Ich hoffe, 
daß die Regierung dem Andrange widerſtehen 
wird, der ſich jetzt gegen unſer Währungs⸗Syſtem 
erhebt. 


Das bat ſich inzwiſchen völlig] erhalten bat, iſt aber weder hier noch dort bisher 


Wunſch, auch ein Krieger⸗Denkmal zu beſitzen, bald 
von autoritativer Seite irgend Etwas über die be- erfüllt ſehen. 
züglichen Dispoſitionen, wo und wann die En⸗ 


trevue ſtattfinden ſolle, verlautbart worden. Solche] Vize⸗Konſulat erfahren wir Folgendes: 


Unter der 
und unter dem Beiſtande der köntzlichen Regierung 

— Der Kaiſec konferirte geſtern Nachmittag 

längere Zeit mit dem Fürſten Bismarck. 
Fürſt Bie marck hat nunmehr, wie die 
„N. Z.“ berichtet, feine Zuſtimmung zum Zuſtande⸗ 
kommen der Verwaltungsgeſetze auf der Grund- 
lage der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſts vom 
Sonnabend erklärt. Es iſt das, wie man weiß, 
als ein Zeichen dafür zu betrachten, daß der 
Verbliib des Herrn von Puttkamer im Amte ge⸗ 
ſichert iſt. 

— Die Tonklin-Affaire gewinnt durch die In⸗ 
tervention Rußlands, das feinen Einflaß am Pekinger 
Hofe zu Gunſten Frankreichs geltend machen zu 
wollen ſcheint, für das übrige Europa erhöhtes In⸗ 
tereſſe. Vergeſſen wir nicht, dag Marquis Tſeng, 
der auch am Petersburger Hofe alkreditirte Ge⸗ 
ſandte Chinas, noch immer in Rußland weilt 
In politiſchen Kreiſen iſt man geſpannt auf den 
Verlauf dieſer ruſſiſchen Intervention, deren Erfolg 
jedoch ſchon deshalb zweifelhaft erſcheint, weil dit 
Chineſen den Ruſſen am allerwenigſten trauen. 


wirthſchaftlichen und induſtriellen Ausſtellung in Lij- 
tröffnet werden ſoll. Zur Ausſtellung werden zu⸗ 
gelaſſen: 1) Wein- und Gährungs -Produkte, ſo⸗ 


toren, Maſchinen und Zubehör; 5) Düngerſtoffe; 
Bauwerke; 7) Forſt, Kultur 


via Antwerpen Es werden Preiſe in Geld und 
Produkte werden zollfrei eingeführt. 
kunft ertheilt das portugiſiſche Konſulat. 


— Gegenüber dem ‚Haufe Grabowerſtraße 
hofes die Leiche eines unaus getragenen Kindes von 
4—5 Monaten aufgefunden. 


I Provinzielles. 
Stettin, 12. Juni. Das Komitee zur Be- eingewickelt, welches mit „H. v. K.“ gezeichnet iſt, 
gründung einer Arbeiterkolonie hat am 29. v. M. über dieſem Zeichen befindet 
unter dem Vorſitz des Herrn v. Below-Saleske eine unter die Zahl „41“. 
erſte Sitzung abgehalten, in welcher es ſich durch 
Kooptation von mehreren Mitgliedern für jeden 
Kreis der Provinz ergänzte. Demnächſt wurde eine 
Kommiſſton, beſtehend aus den Herren Graf Bchr⸗ 
Behrenhof, Juſtizrath v. Vahl Greifswald und Graf 
Eartlow-Eartlom mit der Abfaſſung des Statuten⸗ 


60 Jahre alte Arbeiter Niebergall. 
— In der Nacht vom 9. zum 10. d. M. 


. 


— Von dem hieſigen königl. portugiſiſchen 
Protektion Sr. Majeſtät des Königs von Portugal 
hat eine Kommiſſion die Ausführung einer lant- 


ſabon unternommen, welche am 2. September d. J. 


wie Produkte, welche aus denſelben gewonnen wer- 
den; 2) Nahrungs-, Induftrie- und Handels-Pro- 
dukte; 3) Hauethlere; 4) Landwirthſchaftliche Mo⸗ 
6) Ländliche, ſowie ornamentale und bpdraullſche 
nd Nutzbarmachung 
der Wälder; 8) Landwirthſchaftliche Lehrmittel. es 
wird auch eine Blumen⸗Ausſtellung ſtattfinden. — 
Der See transport geſchieht gratis hin und zurück 


Medaillen für die Ausſteller ausgeſetzt werden. Die * 
Weitere Aus- 


Nr. 1 wurde geſtern in einer Hecke des alten Kirch⸗ 

5 
Diejelbe lag in einer 
Cigarrenkiſte und war in ein leinenes Taſchentuh 


ſich eine Krone, dar- 


ji: 


— In vergangener Nacht erhängte fich an 
einem Baum auf dem alten Grabower Kirchhof den 


wurde in einer Remiſe auf der Silberwieſe, Holz. N 
und Waſſerſtraßen⸗Ecke, ein Einbruch verübt und 


1 
N 


77 


* 


77 


> 


— 


EPF ˙ 5 Er en 2 de nz nn Dee near a NEO 
* 3 7 „ 25 > 


une 


. 


2 


aus derſelben 50 — 60 Pack Robrhalen im Werthe Das Rohr hat zwar ſchon mehrſeitige Be⸗ 
von ca. 60 Mark geſtohlen. Die Diebe hatten auf nutzung erlangt. Da es aber zu Dächern jetzt 
dem Nachbargrundſtück einen Thorflügel ausgehoben weniger mehr verwendet wird, ſo findet es mancher⸗ 
und dann von dieſem Grundſtück aus eine Mauer orts wenig Abnehmer und Verwendung. Es ver⸗ 
der Remiſe durchbrochen. dient jedoch, wie auch theilweiſe ſchon geſchieht, aller 
— Auf dem alten Grabower Kirchhof wurde Orten in größerem Maßſtabe zu geflochtenen Decken 
in einem Gebüſch verſteckt ein Etul mit 7 Deſſert⸗ verarbeitet zu werden, welche als Schutz- und 
meſſern mit verſilberter Schale, welche ſchon ſtark ver- Halbſchatten⸗Decken auf Miſt⸗ und Samenbeeten 
roſtet waren, aufgefunden, die anſcheinend aus einem und überhaupt in der Gärtnerei, Landwirthſchaft, 
Diebſtahl herrühren. Baumſchulzucht und ſonſtwie ſehr vortheilhaft zu ge⸗ 
— Der Arbeiter Ernſt Gottl. Aug. Burow brauchen find. 
fiel am 7. d. M. beim Abladen von Steinen am Das Schilf wird bisher meiſt nur zu Ernte⸗ 
Parnitzthor und erlitt Hierbei eine derartige Riß⸗ bänden benutzt, ſeltener zum Verpacken und zu Fuß⸗ 
wunde am rechten Oberſchenkel, daß ſeine Aufnahme decken; wird aber zu letzteren jo mangelhaft oder 
in's Kranken erfolgen muß le. eben garnicht vorbereitet, daß ſolche Decken wenig 
— Ein ſchwerer Unglücksfall, welcher den . | taugen. Die 4 gt werden gewerblich, wie 
raſſier Baumann von der 2. Eskadron des Pom- es ſcheint, noch gar nicht benutzt; die langen 
merſchen Küraſſier⸗Regiments (Königin Nr. 2) be- Blüthen⸗ und Blatiſtiele der Seemummeln über⸗ 
troffen erregt in Paſewalk die tieſſte Theilnahme. haupt garnicht. % Be Deren beinahe quadrat 
Baumann, der ſeit einiger Zeit im dortigen Gar- fußgroße lederzähe würden wahrſcheinlich zur 
niſonlazareth 115 und an Lungenkatarrh eee e benutzt werden können). 
wurde, hat in der Nacht zum Sonntag früh um 3 Alle dieſe letztgenannten. Waſſerpflanzen erlan⸗ 
Uhr jedenfalls in Folge eines hinzugetretenen Fieber⸗[ gen indeſſen, wenn im Mittſommer rechtzeitig ge- 
anfals das Krankenzimmer verlaſſen und nackend, erntet und richtig geworben oder behandelt, nämlich 
nur mit dem Hemde bekleidet, entfloh der Kranke. im Halbſchatten, z. B. unter Rohrdecken, 
Wohl wurde die Flucht des B. ſofort bemerkt und welk getrocknet (wähltrocken) eine fo emi nente 


derſelbt verfolgt, die Umgegend der Kaſerne, ſowie Zähigkeit, daß ſie wie Lederriemen haltbar find und 


die Stadt wurden abgeſucht, ohne jedoch eine Spur ein ganz vortreffliches Material darbieten zu Decken 
von ihm zu finden. Inzwiſchen hatte Baumann aller Art, z. B. zu Fuß-, Miſtbeet⸗ und Wagen 
ſeinen Weg nach dem Breiten Gang eingeſchlagen, Decken, zum Ausflechten von Wagengeſtellen, von 
wo er einen Arbeiter, dem er erzählte, er jet über- Schutzzäunen u. ſ. w., namentlich aber in Verbin⸗ 
fallen und ausgeplündert worden, um einige Klei- dung mit Weiden oder ſogen. ſpaniſchem Rohr zu 
dungs ſtüge bat. Mit einer Hofe und einem Jadlet ſtumpfviereckigen Körben oder flachen Kie⸗ 
verſehen, wurde er von dem Arbeiter nach einer pen für den Obſtverſandt. Wegen ihrer Weichheit 
Herberge geführt, ſetzte von dort aber feinen Weg und Elaſttzität eignen ſich Schilf und Binſen zu 
fort, kam auf die Eiſenbahn und ging die Strecke diiſem Zwecke nämlich ſehr viel beſſer, als die Wei⸗ 
nach Papendorf zu entlang. Hler hörte B. den um den allein, an denen ſich das zarte Obſt oft drückt 
51½ Uhr von Station Paſewalk abgelaſſenen Güterzug und beſchädigt. Und die bisher dazu gefertigten 
heranbrauſen und legte ſich plötzlich, kaum 40 Schritt und benutzten rundgeformten flachen oder tieferen 
von dem Zuge, quer über die Schienen. Der über Wotidenkiepen find unpraktiſch, weil fle wegen der 
die unvermeidliche Kataſtrophe entſetzte Lolomotio- | Kreisform beim Transport zuviel Raum verloren 
führer verſuchte mit aller Gewalt den Zug noch zum gehen laſſen, auch unnöthig ſchwer find und 
Halten zu bringen, jedoch vergeblich, die Lokomotive darum in doppelter Weiſe den Verſandt ver⸗ 
erfaßte den Unglücklichen, ſtieß den Oberkörper zur thtuern. 

Seite und ſchnitt ihm tie Beine glatt weg. Der Weil ſcharfeckige Kanten wiederum zu ſehr der 
eine Fuß war oberhalb der Wade, der andere am Beſchädigung ausgeſetzt ſind, ſo empfehlen ſich eben 
Knöchel abgefahren. Mittelſt eines Hülfszuges wurde zu ſolchen und anderen geflochtenen Geräthen ſtumpf⸗ 
der Verunglückte nach der Stadt geholt und in viereckige Formen. Wenn zur Vermeidung deren 
einem Krankenkorb nach dem Garniſonlazareth ge- Verbiegens nur der obere Rand aus ſtarken Welden⸗ 
tragen. Noch befindet er ſich am Leben; ob es je- ſtäben, over noch beſſer, aus ſtelferem und härterem 
doch gelingen wird, daſſelbe ihm zu erhalten, iſt Holze gefertigt, Böden und Seiten aber nur von 
mehr als fraglich, denn länger als zwei Stunden Schilf oder Binſen mit Weiden- oder Rohrſtäben 
hat der Unglückliche gelegen, ehe ihm Hülfe zu Theil geflochten werden, jo werden ſolche Trans portgeräthe 
wurde. Baumann wird von allen Seiten als ein bei gleichem Raumgehalt wenig mehr, als die Hälfte 
ordentlicher und braver Soldat bezeichnet und findet der bie herigen wiegen. 

das ihn betroffene Unglück allſeitig die ſchmerzlichſte Ferner eignen ſich die genannten Waſſerpflan⸗ 
Theilnahme. — Ein bei klarem Bewußtſein verſuch- zen und beſonders das Schilf vorzüglich zum Flechten 
ter Selbſtmord iſt kaum anzunehmen; bei den Per- von Bienenkörben, für welche ſtumpfviereckige Formen 
ſonen, die Baumann in der Nacht geſehen und be- ebenfalls mehr zu empfehlen find, als die bisherigen 


obachtet haben, machte er den Eindruck eines Geiſtes⸗[ runden, weil jene ein gleichmäßtgeres Bauen der 


Waben geſtatten und auch ſonſt den Platz beſſer 


Jaſtrow, 10. Juni. Se. Exzellenz der ausnutzen laſſen. c 
Me Men des Reichspoſtamts, Dr. Stephan, Weiter eignen ſich und zwar namentlich die 
berührte auf feiner Reife durch die Provinz am großen Binſen- und Seemummelſtlele trefflich zu 
6. d. auch unferen Ort und revidirte das hieſige Stublſitzdecken, zu Bade- und ſonſtigen leichten Som⸗ 
Poſtamt. Wie verlautet, hat terfelde unſerem Poſt⸗ mer-Schuhen und Pantoffeln, denen aber ſtatt der 
meiſter Kaatz darüber feine beſondere Zufriedenheit bieherigen abſcheulichen und unpraktiſchen ſpitzen 
erklärt daß zwischen den Beamten und dem Publi. Jorm eine zweckmäßigere und ſchönere Form und 
kum eine ſehr erfreuliche Eintracht ſtattgefunden und Austattung leicht zu geben wäre, fo daß fie als⸗ 
k inerlel Beſchwerden von hier aus ihm bekannt ge- dann einen ſehr begehrten Handelsartilel bilden 
worden find. Von hier reiſte Se. Exzellenz ſodann würden. 
über Flatow nach Kl.⸗Lutau bei Zempelburg, um ee — ; 
ſo gelegentlich das Vergnügen einer Pirſchjagd da⸗ Knuſt und Literatur. 0 
jelbſt zu genteßen. — Mehrere Waldbrände haben Nr. 12 ves „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
in hieſiger Gegend wiederum ſtattgefunden. Auch Die Aufgabe des hiſtoriſchen Adels. — Einfachheit, 
die biefige Kommune hat mehrere Morgen einer dicht ein Merkzeichen wahrer Vornehmhelt. — Eberh. 
beſlandenen Schonung auf dieſe Walſe verloren. Chriſtoph Balthaſar Reichsfreiherr von Dandelman. 
Man vermuthet böswilige Brandſtiftung. — Das — Spantetow. — Parſſer Brief. — Sport. — 
bekannte Profe ſche Hotel hierſelbſt wird vom 1. Familien-Nachrichten. — Brieftaſten. — Inſerate. 
Jull ab von dem u uen Beſiter Bartz in Dram-| Die Verlagshandlung F. E. C. Leudart in 
burg bezogen werden. — Auch hier iſt die Seuche Leipzig verſendet ſoeben gratis und franko ein neues 
unter den Schweinen in letzter Zeit jo ſtark ge- Verzeichniß von bei ihr erſchienenen Chorwerken für 
weſen, daß bereits ein ganz enormer Schaden da⸗ gemiſchte Stimmen, das wir hiermit den Leitern 
durch angerichtet it. Man hält dieſelbe für eine und Vorſtänden von Geſangvereinen zur Beachtung 


Art des Milzbrandes. empfehlen. 8 
In der von Schorers Familienblatt im Archi- 


teltenhauſe in Berlin veranſtalteten Ausſtellung von 
Porzellan⸗ und Majolikamalereien hat nunmehr 
unter Mitwirkung der Herren Direktor Grunow, 
Von G. Boeck- Stettin. Profeſſor Dr. Leſſing, Profeſſor Reuleaur und 
II. Profeſſor Ewald die endgültige Eatſcheidung über 
Die leider faſt ganz allgemein als mißgünſtig, die Vertheilung der von der Verlagehandlung aus- 
erzeugnißarm und eirjeitig verſchrieene Natur unſe- geſetzten Pieiſe ſtattgefunden. Es erhielten Pretſe 
res eigentlich gerade ſehr wechſelvollen norddeutſchen von je hundert Mark: Fräulein Soph. Meyer, 
Tief⸗ und Hügellandes bietet ung — was Vlele Düſſeldorf, Fräulein Martha Wundahl, Berlin, 
und die Meisten kaum glauben und mit Staunen Fräulein M. Ludolff, Berlin, und Herr J. Röel, 
bören werden — eine anſehnliche Anzahl z. Th. München; ferner Preiſe von je fünfzig Mark: 
ſehr werthvoller, freilich bislang gänzlich mißachteter, Fräulein M. Kuſchner, Smichow bei Prag, und 
oder wenig beachteter und benußter Rohmaterlallen Fräulein Bertha Selgel, Wien. Die Ausſiellung 
dar, welche, wenn eben nichtig zubereitet und benutzt, wird noch bie einſchlleßlich nächſten Dienſtag ge- 
vielfach ſehr zweckmäßig und gewinnbringend ver⸗ öffnet fein. Faſt ſämmtliche ausgeſtellten, auch die 
werthet werden können. prämitrten Gegenſtände find verkäuflich. Auf be⸗ 
Unſer norddeutſches Tief und Hügelland iſt reits verkaufte Gegenſtände werden Beſtellungen in 
namentlich hervorragend reich an vielartigen Ge- der Ausſtellung entgegen genommen. 
wäſſern, naſſen oder feuchten Wleſen, Torfbrüchen, 
thellweiſe auch an Sümpfen und Quellen oder quel- Vermiſchtes. 
ligen Flächen (ſogenannten unrelfen Quellen). Das — Welch ſcharfe Kritik Friedrich Il. an ſeinen 
Waſſer iſt aber das fruchtbarſte Element. Es Truppen übte, dafür giebt es keinen ſchlagenderen 
ſpendet oder birgt eine Menge Schätze, welche Beleg, als nachſtehenden Brief des großen Könige 
großentheils eben noch des Hebens harren. an einen der Feldherren ſeines Heeres: Mein 
Beginnen wir mit denen aus dem Pflanzen- lieber General v. Tauenzien! Schon bey meiner 
reicht. Unſere ſtehenden oder langſam fließenden Anweſenhelt in Schleſien erwähnte ich gegen euch 
Gewäſſer find reich an Rohr, Schilf, großen Bin- und letzt will ich's ſchriftlich wiederholen, daß meine 
ſen, Teich- und Seeroſen, den ſogenannten See- armée nie jo ſchlecht geweſen als ietzt. Wenn ich 
mummeln. Auf naſſen Wieſen, auf jumpfigen oder Schuſter und Schneider zu Generals machte, könnten 


geſtörten. 


Apoſtel der Haus: oder Klein⸗ 
Induſtrie. 


und Schwartz taugen auch nicht viel. Zaremba 
iſt in einer ſolchen Unordnung, daß ich einen 
Offizier von meinem Regiment nach dem diesjährigen 
Herbſtmanöver werde hinſchicken müſſen, um es 
wieder in Ordnung zu bringen. Bei Erlach ſind 
die Burſche durch das Kontrebandiren ſo verwöhnt, 


daß ſie keinen Soldaten mehr ähnlich ſehen. Keller 


gleicht einem Haufen ungezogener Bauern. Hager 
bat einen elenden Kommandeur und euer Regiment 
iſt ſehr mittelmäßig. Nur mit Graf Anhalt, Wen- 
deßen und Marke raf Heinrich kann ich zufrieden 
ſeyn. Seht, jo find die Regimenter en detail. 
Nun will ich euch das manoeuvre beſchreiben. 
Schwartz machte den unverzeihlichen Fehler, bey 
Neiße die Anhöhen auf dem linken Flügel nicht 
genugſam zu beſetzen. Wäre es Ernſt geweſen, jo 
war die bataille verloren. Erlach bei Breslau, 
ſtatt die Armee durch Beſetzung der Anhöhen zu 
decken, merchirte mit jeiner Diviſton wie Kraut und 
Rüden ins detilée, daß, wenn es Ernſt war, die 
feindliche Cavallerie die Infanterie niederhieb vnd 
das Treffen verloren ging. Ich bin nicht Willens 
durch die Lacheté meiner Gencrale Schlachten zu 
verlieren, weshalb ich hiermit feſlſetze, daß ihr über 
tin Jahr, wenn ich noch lebe, die Armee zwiſchen 
Breslau und Olau bey Marchnitz ins Lager führt 
und 4 Tage zuvor, ehe ich ins Lager eintreffe, 
mit den unwiſſenden Generals maneuvri:t und 
ihnen dabey weiſit, was ihre Pflicht iſt. Das Re⸗ 
giment von Arnim und Guarnison Regiment von 
Konitz machen den Feind, und wer da nicht ſeine 
Schuldigkeit obſervirt, über den laſſe ich Kriegsrecht 
halten. Denn ich würde es einer ieden puissance 
verdenken, dergleichen Leute, die fi ſo wenig um 
ihr metier bekümmern, im Dienſt zu behalten. Er- 
lach ſitzt noch 4 Wochen im Arreſt. Auch hadt ihr 
dieſe meine Willensmeinung euer gantzen Inſpeltion 
abſchriftlich bekannt zu machen. Ich bin euer wohl- 
affektionirter König Friedrich. 
Potsdam, den 6. September 1784. 


(Drei Menſchenleben wegen eines 
Hündchens.) Eine Dame mit Sohn und Tochter 
badete vor itlichen Tagen in Asnieres bei Paris 
ihren kleinen Schoßhund in der Seine. Das Hünd⸗ 
chen gerieth etwas zu welt ab vom Ufer und ver- 
ſchwand unter den Wellen. Der junge Mann trat 
ins Waſſer und hielt ſich an den Kleidern ſeiner 
Mutter feſt, als er ſofort den Boden unter den 
Füßen verlor; die Mutter faßte unwlllkürlich nach 
den Kleidern ihrer Tochter und alle drei Perſonen 
verſchwanden unter dem Waſſer, aus welchem fie als 
Leichen gezogen wurden. Und dies Alles eines Hun⸗ 
des wegen! 

— (Abgetrumpft.) Die Königin von Eng- 
land weilt bekanntlich ſeit einigen Tagen in Bal- 
moral in Schottland. Die „Times“ erzählen nun 
von einem der hohen Herren des Hofes: „Am 
letzten Sonntag ſah der edle Lord eine junge Frau 
zur Kirche gehen, welche ihre Schuhe in der Hand 
trug und barfuß ging. Freundlich nahte er ſich mit 
der Frage, ob es denn hier zu Lande üblich ſei, im 
Sonntagsſtaate bloßfüßig zu gehen? Die Antwort 
lautete: „Bei uns tft es jo! Einige gehen bloß⸗ 
füßig und die Anderen kümmern ſich nicht um das, 
was ſie nichts angeht.“ 

— Aus Straßburg wird geſchrieben: „Vor 
einigen Tagen unternahmen zwei Herren vom Straß ⸗ 
burger Ruderverein eine Heine Kande-Partle, um 
dem Mannheimer Ruderklub einen Beſuch abzuſtat⸗ 
ten. Sie fuhren in 10 Stunden auf dem Rheine 
bis Speyer (104 Kilometer), wobei ſie mitunter 
von kräftigem Winde und Sturzwellen ein wenig 
beläſtigt wurden. Friſch und fröhlich in der alten 
Krönungsſtadt angelangt, beſtiegen fie ein Privat- 
daripfboot, welches fie in kurzer Zeit nach Mann⸗ 
heim (20 Kilometer) brachte, woſelbſt ihnen vom 
Ruderklub die liebenswürdigſte und zuvorkommendſte 
Aufnahme zu Theil wurde.“ 


Wollbericht. 

Poſen, 11. Juni. Die Wollzufuhr zu dem 
morgen beginnenden offiztellen Markt iſt ſchon ziem⸗ 
lich ſtark und dürfte annähernd das vorjährige 
Quantum erreichen. Von allen Lägern und vom 
offenen Wollmarkt wurden größere Poſten mit einem 
Preisaufſchlag von 3 bis 4 Thalern gegen das 
Vorjahr gehandelt. Die Produzenten halten auf 
hohe Preiſe. Käufer ſind nicht allzu zahlreich am 
Markte. Die Wäſchen find gut, das Schurgewicht 
iſt geringer ausgefallen. Die Situation kann als 
feſt bezeichnet werden. | 


Handelsbericht. 

Berlin, 11. Juni. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Ueber den Verlauf des Buttergeſchäfts in ver⸗ 
gangener Woche iſt wenig Neues zu berichten, 
Dieſelbe luſtloſe Haltung machte ſich in allen Qua 
litäten bemerkbar und Preiſe find daher ganz no- 
minell. Das Angebot in der jetzt ſchon neichlicher 
fallenden Graswaare tritt ſtärker auf und trägt 
nicht wenig dazu bei, die Tendenz noch mehr zu 
verflauen. Für den Export wurden nur Kleinig- 
keiten allerfeinſter Brände in Gras butter aus dem 
Markt genommen. Für Mittel- und geringe Sor⸗ 
ten lag wenig Nachfrage vor und mußten Inhaber 
ihre Forderungen ermäßigen. Künſtliche Butterſorten 
bleiben anhaltend vernachläſſigt. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 102 — 140 M., Mittelwaart 
98 M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 105— 
115 M., oft- und weſlpreußiſche Landbutter — M., 
pommerſche — M., Netzbrücher 95 M., Elbinger 
95 M., baieriſche Sennbutter — M., baieriſche 
Landbutter — M., ſchleſiſche 95 M., oſtfrleſiſche 


Dampfer „Thuringia“ 
niſchen Packetfahrt⸗Geſellſchaft iſt mit gebrochener 
Schraubenwelle nach New- Orleans geſchleppt worden. 
Der ſelbe befand ſich auf der Rückkehr von Vera⸗ 
Cruz nach Hamburg. 


luſtloſer Stimmung. 
und mäßiger Nachfrage kam Preis mit M. 2,55 
bis 2,60 per Schock zur Notiz. An heutiger Börſe 
wurde bei mäßigem Abſatz und genügenden Be⸗ 


— m 


Berlin, 11. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3283 Rinder, 5091 
Schweine, 1571 Kälber, 17,396 Hammel. 

Der Auftrieb von Rindern beſtand haupt⸗ 
ſächlich ar? Mittelwaare und war ſpeziell geringe 


Qualität etwas knapp vertreten. Das Geſchäft ver⸗ 


ſprach nach den ſchon geſtern und vorgeſtern abge⸗ 


ſchloſſenen Käufen ziemlich lebhaft zu werden, er⸗ 
lahmte heute indeß bedeutend, ſo daß die Preiſe 
nur auf letzt erzielter Höhe verblieben und zwar: 
für 1. Qualität 57—60 Mark und darüber, 2. 
Qualität 48 — 50 Mark, 3. Qualität 44 —46 


Mark und 4. Qualität 42 — 48 Mark pro 100 


Pfund Schlachtgewicht. 


Für Schweine inländiſcher Race fand bei 


ruhigem Geſchäft eine Preisſteigerung ſtatt, 

Serben zogen ein wenig an, während Bakonyer nicht 
ganz die letzte Höhe erreichten. Es wurde bezahlt: 
für beſte Mecklenburger ca. 53 Mark bei 40 Pfund 
pro Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine 


50 —51 Mark, Senger circa 48 Mark, Serben 
48 — 54 Mark, Ruſſen 44—48 Mark pro 100 


Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück. 
Pfund pro Stück Tara. 


Bakonyer 55 — 56 Mark bei 40—45 
Kälber wurden bei ziemlich glattem Geſchäft 


in beſter Qualität mit 50 — 58 Pf., in geringerer 
Qualität mit 40 — 48 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht bezahlt. 


Auch in Hammeln verlief der Markt ziem⸗ 


lich glatt, nur zum Schluß trat eine etwas lang⸗ 
ſamere Bewegung ein. 
bis 57 Pf., beſte Lämmer bis 60 Pf., 
Qualität 45—50 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. 


Beſte Qualität erzielte 54 
geringere 


Telegraphiſche Depefchen. 
Breslau, 11. Juni. (B. B.- C.) Hier zir⸗ 


kulirt das mit großer Sicherheit auftretende Gerücht / 
daß telegraphiſch aus St. Louis in Miſſouri hierher 
gemeldet worden ſei, der Defraudant Kuphal, früher 
Kaffirer des hleſtgen Vorſchuß - Vereins, jet, noch 
im Beſitze von 140,000 Mark, 
worden. 


dort ergriffen 


Hamburg, 11. Juni. (B. B-C) Der 
von der Hamburg ⸗Amerika⸗ 


Wien, 11. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ 


wird aus Konſtantinopel gemeldet: 


Die Berlufte der türkiſchen Truppen in dem 
Gefechte am 2. d. Mts. betrugen 30 Todte und 
100 Verwundete. Am 6. d. Mts. fand bei Hum 
ein kleines Scharmützel ſtatt, welches jedoch unent⸗ 
ſchieden blieb. Die Pforte iſt entſchloſſen, Verſtär⸗ 
lungen nach Ober⸗Albanien zu ſenden, um die Be⸗ 


wegung energiſch zu unterdrücken. 
Wi 


en, 11. Juni. Der ehemalige Erzbiſchof 

von Warſchau, Felinski, traf heute früh hier ein 
und ſetzte alsbald ſeine Reiſe nach Rom fort. 

Wien, 11. Juni. Freiherr Simon Winter⸗ 
ſtein, Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtorben. 

Paris, 11. Juni. Deputirtenkammer. Der 

Minifter der öffentlichen Arbeiten legte die mit den 


Eiſenbahn-Geſellſchaften Lyon, Nord, Of und Süd 


abgeſchloſſenen Konventionen vor. In denſelben 
werden die neu zu bauenden Linien feſtgeſetzt, von 
denen 2000 Kilometer auf die Lyoner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft und 400 auf die Nord-Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft entfallen. Die Geſellſchaften partizipiren 
an den Koſten in dem Verhältniß von 50,000 
Franks per Kilometer. Das Maximum der Divi- 
dende wird für die Lyoner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
auf 75, für die Süd Eiſenbahn-Geſellſchaft auf 50 
feſtgeſezt. Von dem etwaigen Ueberſchuſſe erhält 
der Staat zwei Drittel, die Geſellſchaften ein Drit- 
tel. Falls der Staat auf die ihm zuſtehenden 10 
Prozent der Einnahmen aus der Perſonen⸗Beförde⸗ 
rung verzichtet, ermäßigen die Geſellſchafſten die Ta- 
rife für die Beförderung in der erſten Wagenllaſſe 
um 10, für die in der zweiten um 20 und für 
die in der dritten um 30 Prozent. Die Kon- 
ventlonen wurden der Eiſenbahn⸗Kommiſſion über- 
wieſen. 

Die äußerſte Linke hat beſchloſſen, die Regie- 
rung unverzüglich über die Tonkin⸗Frage zu inter⸗ 
pelliren. 

Paris, 11. Juni. Nach bier eingegangenen 
Meldungen aus Salgun lauten die Nachrichten aus 
Tonkin zufriedenftelend. Die Verbindungen zwiſchen 
der franzöſiſchen Zitadelle und den auf dem Fluſſe 
vor Anker liegenden Fahrzeugen dauern ungehin⸗ 
dert fort. 

Paris, 11. Junt. Der Munizipalrath von 
Paris nahm mit 46 gegen 10 Stimmen den An⸗ 
trag auf Beſeitigung der Ringmauer und der Be⸗ 
feſtigungen von Paris an. 

Paris, 11. Juni. Geſtern ſtieß auf der hie⸗ 
ſigen Ringbahn in dem Tunnel bei den Buttes de 
Chaumont ein Perſonenzug mit einem Güterzuge 
zuſammen, 5 Paſſagtere wurden ſchwer verletzt. 

Rom, 11. Junl. Bei dem Munizipalwahlen 
ſiegten fait ſämmtliche von der katholiſchen Partet 
aufgeſtellte Kandidaten. 


London, 11. Juni. Das Oberhaus nahm 


quelligen Terrains wuchern die kleinen Binſen und die Regimenter nicht ſchlechte'r ſeyn. Das Thadden- 102 M., galiziſche 80 — 85 M., ungariſche 80 — 85 mit 165 gegen 158 Stimmen in zweiter Leſung 


mebrerlei verſchiedenfarbige ebenſo feinſtielige Weiden⸗ ſche Regiment gleicht nicht dim unbedeutendſten 
arten von der größten Geſchmeidigkeit. Landbataillon einer preußiſchen Armee. Rothkirch 


M. per 50 Kgr. ab Verſandtorte. 
Die Eierbörfe vom 7. d. Mto. verlief in ſehr 


die Bill an, durch welche die Ehe eines Wittwers 


mit ſeiner Schwägerin legalifit wird. 


Bei genügenden Beſtänden 


u can 


4 


p er A er 


das Bild, das den Namen ihres Vaters trug. Es 
war ein ſchönes, jugendliches Männergeſicht, dem 
man körperliche Schwäche und Kränklichkeit nur wenig 
anſah, und dem ſie ſprechend glich. Es war daj- 


Bes Sörkers Eukelkten, 


Original - Modelle om Mary Wobiom 


ſorſchend und prüfend an Anna's Zügen hafteten, 
„nun aber ſehe ich, daß Sie allein gekommen ſind.“ 

„Fräulein Dorner if bei Thusnelda geblieben, 
welche die Nacht nicht gut geſchlafen.“ 


nigen waren, ergreifend, ſagte er, ſie voll Liebe an 


blidend : 
„Anna, denn jo muß auch ich Dich wohl nennen, 
wenngleich Du auch unſern Familiennamen Thus⸗ 


Nach dieſem wurden auch die übrigen Zimmer 


des erſten Stockwerks in Augenſchein genommen. 
die ſich indeß nur durch eine beſonders ſchöne Aus- 
ſicht auszeichneten. Sie waren für Gäſte und Fremde 
beſtimmt, und war in allen die Einrichtung wohler⸗ 


halten ein Beweis, daß eine tüchtige Hand die 
Oberleitung in Schloß Bodenwald führte. Da nach 
einer theilweis durchwachten Nacht Thusnelda der 
Ruhe bedürftig war jo ſchlug Sophie vor, ſich die 
Räumlichkeiten des Erdgeſchoſſes am folgenden Tag 
anzuſehen, ein Vorſchlag, mit dem auch ihr Zögling 
und Anna übereinſtimmten. 


Als dieſe ihren Morgenanzug gegen einen andern 
vertauſcht, ging ſie nach etwa einer Stunde in die 
unteren Räume des Schloſſes hinab, wohin Sophie 
und Thusnelda ihr ſobald wie möglich folgen 
wollten. Ste hatten ſchon am Morgen erfahren, 
daß der Landkammerrath eine gute Nacht gehabt, 
ſich wohler als ſonſt fuhle und beim Mittageſſen 
erſcheinen werde. 

Das ſchönſte Wetter lockte Anna ins Freie bin- 
aus; fie trat auf die Terraſſe und Schritt dieſe 
langſam binab, dabei üterlegend, wie fle ihren 
am vorigen Abend gefaßten Entſchluß ausführen 
könne mochten auch die Folgen fein, welche ſie 
wollten. 


Bald hatte fie ein größeres Gemach erreicht, deſſen 


Fenſter und Tyüren weit geöffnet ſtanden, und hin⸗ 


einbligend ſah fir, daß die Wände mit Zamwilien⸗ 
bildern geſchmückt waren. En langer glänzend 
polirter Tiſch und viele an den Seiten ſtehende 
Stühle ließen ſchließen, daß es bei ſeſtlichen Ge⸗ 
legenbeiten als Saal benutzt ſein mochte. 


Zimmern keine Porträts der Bodenwald's geſunden, 
und brgana ſich diiſe der Reibe nach anzuſehen, 
überzeugt, auch dosjenige tbres verſtorbenen Vaters 
zu erblicken. Es war dire nicht ſchwir, denn der 
Landkammerrath mit ſeinen Söhnen und feiner En- 
kelin ſchloſſen die ſtattliche Reihe der von Boden- 
wald, denen er entſtammt war, und Anna fand bald 


Zur Warnung. 

Es ist schon mehrmals vorgekommen, dass anstatt 
der verlangten echten Rich. Brandt'schen Schweizer- 
pillen, die sich bei Verdauungs- und Ernährungs- 
störungen, Verstopfung, saurem, pappigen Geschmack, 
belegter Zunge, Blähungen, Bleichsucht ete. so vor- 
trefflich bewährten, das Publikum ein ganz anderes 
Präparat als echt unterschoben bekam und wie sehr 
nothwendig es ist, in dieser Beziehung vorsichtig zu 
sein, zeigt das nachfolgende Schreiben: Mundelfingen 
bei Donaueschingen, den 5. September 1881. Herr 
Brandt! Da Ihre Schweizerpillen im Badischen 
nicht verkauft werden, liess ich mir 4 Dosen von 
Herrn Apotheker G.. L... aus Ulm kommen. 


Sie waren nicht in Dosen mit dein Schweizerkreuz | gi 


und dem Namenszug Richard Brandt auf dem Eti- 
quette, sondern in Dosen mit dem Namen jenes 
Apothekers. Ich schöpfte hieraus keinen Verdacht. 
Aber meiner alten Köchin sind dieselben sehr übel 
bekommen. Ich sehe nun, dass ich mit falschen 
Schweizerpillen getäuscht worden bin. Die echten 
haben ihr sehr wohl gethan und sie wünscht wieder 
solche zu bekommen. Sorgen Sie, dass ich bald 4 
Dosen Schweizerpillen bekomme. Hochtungsvoll 
Th. Braun, Pfarrer. Ausführliche Prospekte mit 
den ärztlichen Urtheileu sind gratis, sowie die 
echten Apotheker R. Brandt'schen Schweizerpillen 
per Schachtel 1 Mark erhältlich in Stettin in 
der Pelikan-Apotheka, Reifschlägerstr. 6, und in den 
bekannten Apotheken, in Grabow, Neuwarp (Apo- 
theker Götz), Labes, Treptow a. Rega, Belgard, 
Löcknitz, Ferdinandshof, Plathe, Massow, Anklam etc. 
Gleichzeitig wird allen Leidenden die ausführliche, 
vom Stabsarzt Dr. med. Schmidt verfasste Broschüre 
über die Schweizerpillen, welche in Stettin in Otto 
Spaethen’s Buchhandlung, Breitestr. 41/42, à 25 Pf, 
erhältlich ist, bestens empfohlen. 


Börfen: Bericht. 
Stettin, 11. Juni. Wetter bewölkt. Temp. ＋ 17° 
R. Barom. 28“ 3“. Wind SW. 

Weizen feſt u. höher, per 1000 Klgr. loko gelb. u. 
weißer 180—193, geringer u. feuchter 162—177, per 
Juni „ e De 8 e ee Al 
per i-Augu 94,5 bez. per September⸗Oktober 
197,5— 198,5 bez., per Oktober⸗November 199 B. u. G. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 138 —143 
bez., geringer mit Gernch 132135, per Juni 145—145,5 
bez., per Juni⸗Juli do., per re 146 bez., per 
gg nd 149— 149,5 bex., per Oktober⸗November 

u. G. 

Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko geringe 124— 130, 
beſſere 131—140. f 

Hafer unv., per 1000 Klgr. loko vomm. 123—130 

Winterrübſen geſchäftslos, per 1000 Klgr. per Sep: 
tember⸗Ottober 286 nom. 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß b. 
5 = B., per Juni 70 B., per September⸗Oktober 


Spiritus feſter, per 10,000 Liter / ohne Faß 57 
bez., per Juni 56,9 bez., 57 B. u. G., per Juni⸗Juli 
do., per Juli⸗Auguſt 57,5 B. u. G., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 58 bez., 57,8 B. u. G., per September⸗Oktober 
55,5 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,8,5 tr. bez. 


Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


Am Donnerſtag, den 14. d. M.: keine Sitzung. 
Stettin, den 11. Juni 1883. 
Dr. Scharlau. 


National- Hypoibeken- Credit- 
Gesellschaft, 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin. 

Die Einlöſung der am 1. Juli cr. fälligen Zins⸗ 

Koupons Nr. 4 unſerer Pfandbriefe erfolgt bereits 
vom 20. Juni cr. ab 

außer bei den früher bekannt gemachten Zahlſtellen 

an unjerer Kaſſe, gr. Wollweberſtr. 30, 1 Tr., 
in den Vormittagsſtunden. 5 

Nummerverzeichniß iſt beizufügen. 


Stettin, im Juni 1883. 
Der Vorſtand. 


Raſch 
trat fie ein, denn ſie hatte noch in ſämmtlichen 


jelbe goldblonde Haar, vie tiefblauen Augen mit 
den dunklen Brauen, die gebogene Naſe, der ſchön 
geſchwungene Mund — und jinnend ſtand Anna 
vor dieſem Bilde, an deſſen Seite das der Gattin 
fehlte, wie auch das ihr'ge, als Tochter Ludwigs 
von Bodenwald. 


Daun ging ſie zu dem Porträt ihrer Großmutter; 
war eine ſchöne Frau mit dunklen Augen und 


ſie 


Haaren, deren Züge aber genugſam ihren Charakter 


verriethen, und ſich von ihr abweadend trat Anna 
vor ihren Großvater. Dieſem war der Sohn ſo 
ähnlich, wie ſie ihrem Vater, doch hatten die Züge 
des Landlammerraths ale ſtebenzigfähriger Greis, 
wie fie ihn ſelt wenigen Tagen kannte, viel von dem 
Ausdruck des Stolzes und der Strenge verloren, 
die noch auf dem Bilde hervort at, und das volle 
weiße Pear des Schloßherrn gab dieſem ebenfalls 
ein milderes Ausjesen. 


Anna trat parauf nochmals vor das Bild ihres 
Vaters, ward aber an dem weiteren Betrachten deſ⸗ 
ſelben verhindert, denn fie hörte ein Geräuſch, und 
ſich umblidend ſab fie den Rollſtuhl ihres Grof- 
vaters, den der Diener in den Saal ſchob, und 
ſämmiliche Thüren ſchlteßend ſich entfernte. 

„Guten Morgen, Fräulein Herfeld“, begann ſo 
bald fe allein waren der Landlammerrath, und ihm 
entgegen blickend ſah ſie, daß unter dem grünen 
Schirm jetzt die blaue Brille fehlte. 

Ueberraſcht durch feine unerwartete Erſcheinung 
ſtand ſie einen Augenblick ſprachlos da, dann aber 
ſich faſſend trat ſte an den Wagen und ihre ſchlanke 
Geſtalt leicht neigend erwiderte ſte mit erregter 
Stimme: 


„Guten Morgen, Herr Landlammerrath!“ Sie be- 
gegnete einem jo ſcharfen, forſchenden Blick, daß ſie 
erröthend den ihrigen abwandte, und faſt ſtockend 
hinzuſetzte: „Ste haben Ihre Zimmer heute ſchon 
ſchon früh verlaſſen.“ 

„Es war meine Abſicht, Sie und Fräulein Dorner 


hier bei den Famllienbildern zu überraſchen“, ant⸗ 
wortete der Schloßberr, deſſen Augen noch immer 


„So freut es mich, daß ich Sie winigſtens ge- nelda führſt, Dein erſter Aublick hat mich wunderbar 
troffen“, entgegnete der Landkammerrath, fie unver- berührt und tief ergriffen, geilen Abend aber, als 
wandt betrachtend, wobei feine Züge zugleich Staunen Ihr hinaufgegangen, habe ich noch lange über das 
und Befriedigung verriethen. „Haben Ste ſich unſere nachgedacht, was Du mir von Deiner Familie ge- 


Familtenbilder ſchon angeſeben ?“ 


„Ja, Herr Landkammerrath“, antwortete Anna, 
deren ſich plötzlich ein Gefühl von Angſt und Un- 
ruhe bemächtigt, das ſie jedoch zu bekämpfen ſuchte. 

„Sie finden auf ſämmtlichen eine ſtark hervor- 

tretende Familtenähnlichleit, das blonde Haar, die 
blauen Augen und die gebogene Naſe ſind von jeher 
Kennzeichen der von Bodenwald geweſen“, fahr mit 
merklicher Betonung der greiſe Edelmann fort. 
„Meine Enkelin, die Veranlaſſung Ihres Hierſeins, 
weicht allerdings davon ab, doch werden Sie an 
andern Frauen unſerer Familie ebenfalls dieſe Keun⸗ 
zeichen finden!“ 
Aana gerteth in immer größere Befangenheit; 
die Augen dis Landkammerraths ruhten immer for- 
ſchender auf ihr, feine Worte waren unverkennbar 
mit Bezug auf fie geſprochen — er hatte fie alſo 
erkannt, wenigſtens die hervortretende Familtenähn 
lichkeit bemerkt, ſollte fle ihn das erſte Wort ſprechen 
laſſen, oder — 


Da vernahm ſie leiſer als bisher ihr Großvater 
zu ibr geredet die Worte, die tif und uawiderſtehlich 
ſie trafen: 

„Die Tochter meines Sohnes Ludwig aber, Anna 
Thusnelda, iſt, wie ich zu meiner Freude und mit 
Stolz geſehen, eine echte von Bodenwald, und ſie 
iſt mir, ihrem Großvater, von Herzen willlommen!“ 

Anna kniete ſchon an feiner Seite und ſegnend 
lagen ſeine Hände auf ihrem ſchönen Haupt, das 
ſich unter Thränen der Rührung auf die Decke 
geneigt. 

Ee aber richtete es auf, um is unter den wech; 
ſelndſten Gefühlen zu betrachten, und drückte einen 
Kuß auf die weiße Stirn, die ebenfalls ein Fa⸗ 
miltenzeichen der von Bodenwald war. 

Der Landkammerrath ermannte ſich zuerſt und 
thre Hände die jetzt weiß und zart wie vie ſei⸗ 


Freed z. Balcbade 


r BAD PYRMONT. w. Bahnhof, 5 Minuten. 


Altbekannte Stahl- und 
Stahl⸗, Salz⸗, Moor« und ruf 
Stahl- und Salzwafjer find an Fürſtl. Brunnen⸗Comptoir 


Beſiellungen von 
tu richten; fonftige Anfragen erledigt 


Nächſte Bahnſtation 
Quedlinburg. 
Poſt⸗ und Omnibus⸗Ver⸗ 
bindung mit jedem Zuge. 


volquellen. 
ſche Bampfon ber. 


Für ftl. Srunnen-Divestion, 


ad Suderode "u. 


am Harz. 


am Orte. 


Proſpekte auf Verlangen gern gratis verſandt. 


„Vorzüglicher klimatiſcher Kurort in ſchönſter, 
Vorzügliche Soolquelle. 
punkt ſämmtlicher Harzpartien. 


Bäder jeder Art. Sämmtliche Kurmittel der Neuzeit. 
Näheres durch den Badearzt Dr. Barwinsiy und die Badedirektin. 


Sewinuplan der Badener Klaſſen⸗Lotterie. 


geſchützter Lage, unmittelbar am prachtvollſten Walde. 
Sehr eivile Preiſe. Mittel⸗ 


Konzeſſionirt durch landesherrl. Geuehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. 


incl. Reichsſtempelſteuer. 


5. Ziehung vom 20. bis 27. Novbr. 1883. 
Pre 3 des Looſes 2 % 10 & incl. 
Meichsſtempelſteuer. 


G Werth a G Werthe en Gewinne im Werthe von Ab 
1 Gewinn i. e v. 1 Gewinn i. Werthe v. 
1 „eee gg eee Tea 60000 60000 
1 A 2000 1 = 2500 n 
1 . 1600| 1 : 40 1 à 30000 30000 
1 „ 700 1 à 12000 12000 
1 5 3 1 500 2 Gewinne a 500 1000 1 & 6000 6000 
ewinne a 3 8 er 35 N 
8 200 10000 8 „ 250 1250 1 0 5000 5000 
== 7 15 Bir + 5 > ren 1 à 4000 4000 
5 5 % hi 2 
40 40 1600 20 100 2000 1 > 3000 3000 
400 “ah 30 1500 50 75 3 77 1 à 2500 2500 
ew. i. Geſammtw. v. 7: 2 5 5 x ö 
450 Gewinne 810 4500 705 Gem. i Geſanmtw. v. 13500 1 4 2000 2000 
1000 Gew. 1 Gejammtiv. b. 40000600 Gewinne & 10 900 1 à 1800 1800 
& € ang 0m 9, *. 1588. 1500 Gew. i. Geſammtw. v. 60000 1 à 1500 1500 
nde dene C 1 à 1200 1200 
inel. Reichsſtempelſteuer. 4. Ziehung am 9. Oktbr. 1883. 7 
. ee Preis des Looſes 2 % 10 2 à 1000 2000 
1 Ceuinm 1. Werte v. 10000 incl, —̃ — 2 3& 900 2700 
1 x 3000| 1 Gewinn i. Werthe v. 15000 4& 800 3200 
i 8 2000 1 ä en 6 à 700 4200 
1 8 1000| 1 1 1800 8 à 600 4800 
1 5 700 1 1 1200 12 * 500 6000 
2 Gewinne a 500 1000] 2 Gewinne a 1000 2000 16 a 400 6400 
Br) 300 9000 3 „ 800 2400 20 à 350 7000 
3 200 10000 4 600 2400 30 8 300 9000 
ara 150 1050[ 7 500 3500 45 4 250 11250 
BL... 100 15000 11 300 3300 60 à 200 12000 
77799 80 2400 15 200 3000 80 & 150 12000 
88 7 50 200 30 100 300) 100 à 100 10000 
100. 40 4000 60 80 4800 150 4 50 7500 
1 . 30 2500] 100 50 5000 250 8 30 7500 


413 Gew. i. Geſammtw. v. 71 
350 Gewinne d 10 % 


8 


8500 


4802 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 
| 3800 Gewinne im Werthe v. à 10 38000 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mk. 
10 Pf. zur 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. 50 Pf. für alle 5 Klaſſen 


nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Stahlglanzlack. 


Karten unentgeltlich 


Anübertroffener Anſtrich für Pappdächer, blank, 
abtropfend in Sonnenhitze, abſolutes Dichtungsmittel — 
per Petrol.⸗Gebinde Mk. 21 — liefert 


die Fabrik von Louis Lindenberg, Stettin. 


nicht 


Der goldene Kordmellen 


von Nord⸗Amerika bietet Landleuten und Handwerkern längs der Linie der Northern ⸗ 
Paciſic⸗Eiſenbahn die beſte Gelegenheit zur Erwerbung eigenen Grundbeſitzes. 
Millionen Acker Land in Minneſota, Dakota, Montaua, Idaho, Waſhington und 
Oregon ſind noch billig zu verkaufen. 
J. auf der ganzen 2000 Tal langen Strecke in Betrieb geſtellt. 
durch 
Northern⸗Paeiſie⸗Eiſenbahm Berlin, W., Schellingſtraße 14, 1. 


Die Bahn iſt fertig und wird im Auguſt d. 
Auskunft und 


Richard Goerdeler, General⸗Agent der 


in Templin Um. 


ſagt hatteſt, und da iſt mir die Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß Du das Kind meins Sohnes Ludwig 
fein müßteſt. Deine Aehnlichkeit mit unſerer Fa⸗ 
milie, die ich hier ohne meine Brille geprüft, hat 
mich in dieſer Ueberzeugung beſtärkt — ich fand 
Dich vor dem Bilde Deines Vutes — “ 

„Großvater — mein Großvater!“ dies waren 
die erſten Worte, welche mit kaum vernehmbarer 
Stimme Anna hervorbrachte. 

„Du baſt alſo keinen Groll gegen mich? Biſt 
nicht in Haß gegen mich erzogen, denn ich nehme 
an, daß Du Alles — Alles weißt — —“ 

„Ja, ich weiß Alles, Großvater,“ erwiderte Anna, 
voll kindlicher Liebe zu ibm aufblickend, „als ich 
Dich aber geſeden, batte ich kein weiteres Gefühl, 
als daß Du der Vater meines Vaters ſeiſt, und ich 
Dich um ſeinctwegen lieben müſſe!“ 

„Dauk — Dank, Du theures Kind,“ erwiderte 
bewegt der greiſe Schloßherr. „Erhalte mir dies 
Gefühl, und Du wirt die Freude, ja, dle einzige 
wahre Freude meiner letzten Tage ſein! — Dennoch 
möchte ich noch leben, um gut zu machen, was ich 
verſchaldet und virſäumt — möchte — aber erzähle 
mir Deine Lebensgeſchichte bis zum heutigen Tag. 
Wir find bier ungeſtört, Auguſt wird Jeden, wer 
es auch ſei, fern ha ten!“ 

Anna nahm neben dim Rollwagen ihres Groß⸗ 
vatere Plaß, und begann ſeine verſchledenen Fragen, 
ihren Großvater und ihre Tante Letreffen,, zu be⸗ 
antworten, und ihm dann, ſowelt es ihre Erinne- 
rungen zulleßen, aus ihrem Leben zu erzählen, indeß 
er mit dem größten Juterefje ihren Worten lauſchte. 
Zuerſt berichtete fie von ihrer Kindheit, im Walde 
verlebt, gehütet von der Sorge und Liebe ihres 
Großvaters und ihrer Tante, und im Schutz und 
in der Geſellſchaft Ihres treuen Wolf; dann von 
Waldemar's Ankunft, den ſeine Großmutter, die 
Gräſtn Steinborſt ihrem Großvater auf ein Jahr 


717 2 1 
Für Zahnleidende 
empfiehlt ſich zum Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben xc. 
7 
Georg Zeppernick, 
kleine Domſtraße 11, 
vis-a-vis Herrn & Walter (Eing. Roßmarktſtr.), 
l früher Frauenſtraße 42. 1 
Ein Fabrikgrundſtück mit vorzüglichen Kellereien, zu 
jeder gewerblichen Anlage, namentlich Stärke⸗Fabrikation 
oder Dampfmolkerei ſich eignend, ca. 33 Morgen groß, 
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Verwalter A. F. Beekriem 


Logirhaus in Hamburg 
für Mädchen, mit kompl. feiner Einrichtung, in 
feinſter Stadtgegend, hatte eine lange Reihe von Jahren 
nur einen a welcher ſich dadurch eine ausnahms⸗ 
weiſe vortheilhafte Stellung geſchaffeu, iſt aber wegen 
Kränklichkeit genöthigt, das Geſchäft zu verkaufen oder 
zu verpachten. Nähere Auskunft erth. Bur. Fortuna, 
Hamburg, Großneumarkt 22. 


Dr. N. Lehmann's 
| Mineral- Wasser- 
. Erwärmungs- Apparat, 
Reichs- Patent 
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Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition 
puamnen 


Für Eigarrenhandlungen und 
Exporteure. 

Das Dutzend Weichſelholz⸗Cigarrenſpitzen, 2 Zoll une 
um 40 „., 3 Zoll 52, 4 Zoll 62, 5 Zoll 72 u. 9 Zo 
um 115 . verſendet gegen Nachnahme A. Lederer 
Nachfolger, Wien, Währing, Schulgaſſe 22. Ein 
Dutzend Naturholzſpitzen 1 % Muſter gratis. 


Kopenhagen. 
Hötel Europe 


(Beſitzer A. Hillebrandt, Wittwe). 
Renommirtes Haus 1. Ranges; bekannt durch feine 
ſchöne Lage und in unmittelbarer Nähe der An- 
laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettiner 
2x. Dampfſchiffe. Große und kleine Apartements. Zimmer 

von / 1.50 an. Gute Küche. Table d hte. 
Reſtauration à la carte. Deutſche Bedienung. 
Lerch, Direktor, 

vorm. Bad Skodsborg. 
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übergeben, nach deſſen Berlauf fie ihn unerwartet 
abgeholt, um ihn nach Schleſien zu ſchichen. 

Anna berichtete dann von der Zeit ihres Unter⸗ 
richts, den ihr Sophie Dorner ertheilt, ihrer Kon⸗ 
firmation und von den beiden Jahren, die ditſer 
gefolgt und unter häuslicher Thätigkeit ſchnell ver⸗ 
floſſen waren. Jetzt hielt ſie inne, und ſie forſchend, 
doch liebevoll anſehend, ſagte ibr Großvater: 

„Haft Du mir nichts welter zu erzählen, Anna?“ 

Sie ſenkte erröthend die Augen, der Landlam- 
merrath aber fuhr mit tieferer Stimme fort: 

„Kind, laß mich das Ende hinzuſetzen, das nicht 
ſchwer zu errathen iſt! Aus Waldemar, Dei ⸗ 
nem ehemaligen Kindheitsgenoſſen, iſt ein Graf 
Steinhorſt geworden, der auf feine Güter zurück- 
gekehrt iſt, meine Enkelin liebt und den fie wieder 
liebt, allein ſeine Großmutter will keine Verbindung 
mit dem bürgerlichen Mädchen geſtatten!“ 

Anna war noch tiefer erröthet, blickte aber den 
Landkammerrath offen und zuverſichtlich an und er⸗ 
wiederte: 

„Es iſt, wie Du ſagſt, Großvater, doch wird 
fie 16 dennoch thun. Großvater Kohring will ihr 
meinen wahren Namen nennen und gedenkt dadurch 
ihre Zuſtimmung zu erlangen, denn ohne dieſe will 
auch er unſere Verbindung nicht geſtatten!“ 


„So ſtehen alſo die Dinge,“ entgegnete nach⸗ 
denklich der Schloßherr, und konnte in ſeinem Her⸗ 
zen dem Förſter ſeinen Beifall nicht verſagen. „Wie 
wäre es, wenn ich an die Gräfin ſchriebe, denn 
ohne ihren Enkel giebt es wohl auf Erden kein 
Glück für Dich?“ 

Anna ſenkte den Blick, erhob ihn aber nach 
einigen Sekunden wieder und ſagte in bittendem 
Tone: 

„Großvater, überlaſſe Alles meinem Großvater 
Kohring, der vielleicht ſchon jetzt mit der Gräfin 
geſprochen und auf dem Wege hierher iſt!“ 

„Er will alſo kommen?“ fragte ſchnell ver Land⸗ 
kammerrath. 


| 


Schreibe Deinem Großvater Kohring, was ſich hier 
zugetragen, lade ihn wie auch Deine Tante in mei⸗ 
nem Namen ein —“ 

„Ich werde noch heute den Brief beſorgen, Groß ⸗ 
vater,“ unterbrach Anna, die faſt zu träumen 
wähnte und kaum begreifen konnte, daß ihr Ge⸗ 
ſchick ſich fo plötzlich umgeſtaltet. 

„Weiß Sophie Dorner, wer Du biſt?“ fragte 
der Landkammerrath nach momentanem Schweigen. 

„Nein, Großvater, ſie welß nur, daß ich För⸗ 
ſter Kohrings Enkelin, Anna Herfeld, bin!“ 

„Jetzt muß ſie wiſſen, daß Du auch meine En⸗ 
kelin, Anna Thusnelda von Bodenwald biſt!“ ant- 
wortete der Landkammerrath mit einem Blick voll 


„Er wäre gekommen, Großvater, auch wenn Du väterlichen Stolzes und väterlicher Freude und fügte 
mich nicht eingeladen hätteſt, um meinetwillen, um 


mein Glück wollte er die Reife unternehmen!“ 
„So werde ich denn auch ihn nach ſo langen 
Jahren wiederſehen!“ ſagte ſinnend der greife Schloß⸗ 
herr, fügte aber alsbald lebhafter hinzu: „Anna, 
Du mußt bier ſogleich als meine Enkelin auftreten, 
denn ich kann und werde nicht zugeben, daß viel- 
leicht meine Leute Dich erkennen und ich irgend eine 
Frage oder Andeutung ibrerſeits erfahren müßte. 
Meine älteren Diener kennen die früheren Familien⸗ 
ereigniffe zur Genüge und die jüngeren haben von 
ihnen davon geh ert doch genug davon! 


Eiſ. Prior.⸗Act. u. Oblig. 


mit weicher Stimme hinzu: „Die ich aber nur ge⸗ 
funden zu haben ſcheine, um fie ſchon wieder mit 
einem geliebten Gatten ziehen zu laſſen. Doch 
wird das ſo bald noch nicht ſein, Anna, und darin 
ſtimmt gewiß Dein Großoater Kohring mit mir 
überein, und wir wollen vorläufig nur an Deine 
Verlobung mit Graf Steinhorſt denken! —“ 
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Anna war von ihrem Großvater den Leuten der 
— Haus haltung und des Gutes als ſeine Enkelin Anna 


Hypotheken⸗Certiſikate. 


Induſtrie⸗Papiere. 


Thusnelda von Bodenwald vorgeſtellt worden 4 
Alle hatten die Weiſung erhalten, in ihr die Herrin 
des Schloſſes zu ſehen. Niemand war froher über 


dies Ereigniß, als Bergmanns, die ihr in herzlichen 


Worten Glück dazu wünſchten, ihr aber auch dit 
Verſicherung gaben, daß ſie ſie ſchon am erſten 
Tage ihrer Auweſenheit erkannt hätten. Anna 
mußte auch ihnen, den treuen Freunden ihrer Eltern 
und Großeltern, eingehend von ihrem bie herigen 
Leben in Vahrenwald berichten, und mit großem 
Intereſſe hörten ſie ihr zu, und freuten ſich über 
die Ausſicht, ihren alten Freund ſo bald und geſund 
und wohlbehalten wieder zu ſehen. 

Sophie Dorner, welche die näheren Familien⸗ 
verhältuifje im Förſterhauſe von Vahrenwald unbe- 
kannt geblieben, hatte dirſe von Anna, ehe ihr 
Großvater ſie als ſeine Enkelin vorgeſtellt, voll Ueber⸗ 
raſchung und Theilnahme vernommen. Auch 
hatte ihr Glück gewünſcht, die ihr gebührende Stel⸗ 
lung erlangt zu haben, und hatte ſcherzend hinzu⸗ 
gefügt, daß man fie nun wohl bald als Gräfin 
Steinhorſt begrüßen könne. 


(FJortſetzung folgt.) 


Wechſel⸗Conto vom 11. 
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Stettin — Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 

Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 
Von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
I. Kajüte 44 18, II. Kajüte 46 10,50, Deck Ab 6. 

Hin⸗ und Retour, ſowie Nundreiie-Billets (30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 
Rudd. Christ. Gribel. 


Badener 
Klaſſe 
Lotterie. 


1 Hauptgewinn i. Werthe v. 60000 M. 


1 O. 70 77 77 30000 17 
8 „ „ „13000, 
2 do. à 12000 M. „ — „24000, 
2 do. à 10000 „ „ 5 „20000, 
1 0. " * ” 6 0 0 0 ” 
1 do. „ 1 „ 5000 7 
2 do. à 45 rn „ 290 0 0 „ 
3 do. a 4000 „ „ „ „ 12000 „ 
2 do. à 3000 „ „ „5 „ 6000, 
53 do. 3 2500 ” 7 ” ” 7500, 
3 do.» 2000 „ „ 1 „ 6000, 
3 do. & 1800 „ „ „ 1 3400 
3 do. 1500 „ „ 7 ” 4500, 
4 do. 10 1200 " * * * 4 8 0 0 * 
6 do. à 1000 6000, 


Ferner 9962 Gewinne ink erthe von je 900—10 M., 
zuſammen 10,000 Gewffine im Geſammtwerthe von 


einer halben Million Mark. 


Biehung 1. Klaſſe 5. Juli er. 
Originallooſe à 2 Mark 10 Pf., 
Original⸗Volllooſe für alle 5 Klaſſen 10,50 M. 

rt das mit dem General⸗Debit für hier bes 
traute Bankgeſchäft 


Roh. Th. Schröder, Stettin. 
Ein kl. Materialwaaren⸗Geſchäft 


in einem Dorfe iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu 
verpachten. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3. 


Stettin, 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer und 
Reiſende mit den Peteg eiſernen Dampfſchiffen 
bei vorzüglicher Verpflegung und freien Schiffs⸗ 


utenſilien aus den Häfen 
Hamburg, Bremen, 
Antwerpen etc. 


Bar zu ermüßigten Preiſen! un 
Zur Sicherheit der Auswanderer iſt eine Kaution 
von , 30,000 geleiſtet. 
Näheres beſagen die Proſpekte. 


E. Johanning u Berlin, 
Louiſenplatz 7. 


Auskunft ertheilen Julius Kiekhäfer in 
Greifenberg und E. Sehultz in Regenwalde. 


Elegante 


Präsent-Fässchen 


(3½ Liter Inhalt) 
mit Proben der vorzüglichſten Marken meiner Medicinal⸗ 


und eſſertweine, als: 
Malaga — J 950 SDS 
Be — = 12. 980 | 3 8 
80 5 S980 A S 
Gold herry — — — 1100 GSA 
Moseatel — — — 110088 
Portwein — — — 11,00 8 8 E23 
Liehfraumiih — — — 12,00 FaRE 
Ruſter Ausbruch — 12,00 2 
9 Zolayer — — 12,00 Ss. 8 
1 Madeira — — 13,00 N 
Tokayer Ausbruch 14,00 RER 


empfiehlt 


J. Th. Vogel, Weingroßhandlung, 
Berlin, 5 Meranbvinnffitaße 34. 


Lotterie. 
Offerire Original⸗Looſe zur 
Badener Klassen- 

Lotterle a 2 % 10 5, 
Hannoverſche Pſerde⸗ Lotterie⸗ 
Looſe, Ziehung am 25 Juni er., 
a 3.4 (11 Stück für 30 A) 
Kösliner Ausſtellungs⸗ u. Stettiner 
Kirchenbau Looſe a 1 %, Grabower Kirchenbau-Looſe 
* dc. G. A. Kaselow, Frauenſtr. 9. 


mit Apokryphen, gebunden 
Bibeln Mittel- Oktav von 1% 
1 50 „ an, in Goldſchnitt 
2 von 4 Ab bis zu 7 Ab, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1 % 20 . an, 
desgl. Gro „Sttav von 2 % an, 
in Goldſchnitt von 5 %. bis zu 8 % 50 , 
Schulbibeln, Konfirnumionsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 At 50 & bis zu 16 Ab, 
Altarbibeln in Groß-Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pfalmen, gebunden von 
; 30 „ au, in Goldſchnitt von 1 % bis 
zu 2 At 2⁵ a 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 


in ſchönſter! Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigen Preiſen vom Lager 


R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3— . 


Griechiſchen 
Samos-Muskat-Wein, 


ehr angenehm im Geſchmack, à Flaſche 1,50 incl. Glas, 


Liebfraumilch, 


bouquetreich und a a Flaſche 2,25 94 incl. Glas 
empfiehlt die R von 
J. Th. Vogel, Berlin, S., 
Alexandrinenſtraße 34. 
NB. Nach außerhalb gegen Nachnahme. Bei Ent⸗ 
nahme von 12 Flaſchen Kiſten und Verpackung frei. 


für Stettin und Umgebung geſucht. 
Frankfurt e a. Main. 


zur 


Sarommüblen, de 
mahnt 1.5 re 0 
1 und 3 Naiainentbeite 2 


1 


Neu eröffnet. 
Nagel’s Hötel, 
Mitte Altſtadt Dresden. 


Zimmer, g. Betten, von 1 bis 2 M. 25 Pf. 


v Kaufleute, Delonsmen ti Förſter, Gärtner“ 
fene Brenner, Aufieher, Techniker ꝛc. 1 


1 einer L Laſumgsfabigem % Firma I Spitzen⸗ 
branche ein tüchtiger 
Vertreter 


Offerten unter ©. 9968 an Rudolf Mosse, 


Ein gebild. jung. Mädchen, 


geprlifte Fröbel⸗geindergärtnerin, das den eriten Elementar⸗ 
Interricht ertheilen kann und in allen feinen weiblichen 
Handarbeiten bewandert iſt, auch Kenntniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft hat, ſucht Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen 
Seite. 

Nähere Auskunft ertheilt Voigt, Anguſtaſtraße 52. 


Eine Möbelpluſchfabrik 


ſucht für Pommern einen tüchtigen, mit der, Kundſchaft 
bekannten 


Vertreter. 


Offerten unter P. 3258 au W. Thienes, 
Annoncen⸗Expedition in Elberfeld. 


ber nur wirklich gute, finden lohnende 
Ammen 


Stellung durch Frau Bartsela, 
Berlin, Grenadierſtraße 37. 


